Besuch einer Gerichtsverhandlung 

 Vor der Verhandlung

Beteiligte am Strafverfahren
1. An einer Gerichtsverhandlung sind viele Personen beteiligt. 
Jeder Schüler erhält von der Lehrkraft entweder eine Personenkarte oder eine Karte mit der Aufgabenbeschreibung einer am Strafverfahren beteiligten Person. 
Die Schüler mit Aufgabenbeschreibungen kommen nacheinander vor und lesen die Beschreibung der gesuchten Person vor. 
Ist ein Schüler mit einer Personenkarte der Meinung es geht um „seine Person“, dann kommt er vor und stellt sich neben den Schüler und zeigt seine Karte den Mitschülern.
Lösung siehe Karten
2. Die nachstehenden Aussagen wurden von Beteiligten am Strafverfahren getroffen. Ordne die entsprechenden Personen in der letzten Spalte zu.

	„Hiermit eröffne ich die Verhandlung.“
	Richter 

	„Dem Angeklagten wird vorgeworfen, am 25.04.2020 einen Diebstahl begangen zu haben.“
	Staatsanwalt 

	„Der Angeklagte beging nach § 242 StGB einen Diebstahl. Ich beantrage deshalb eine Haftstrafe von 4 Jahren.“
	Staatsanwalt 

	„Ich war mit dem Angeklagten im Kino und anschließend in einer Bar. Auf dem Heimweg waren wir schon ziemlich betrunken.“
	Zeuge 

	„Hiermit verurteile ich sie wegen wiederholten Diebstahls zu einer Freiheitsstrafe von einem Jahr.“
	Richter 

	„Ich war zwar vor Ort, bin aber unschuldig!“
	Angeklagter

	„Sie müssen vor Gericht die Wahrheit sagen. Eine Falschaussage wird mit einer Freiheitsstrafe von 3 Monaten bis zu 5 Jahren bestraft!“
	Richter


	„Ich bitte zu berücksichtigen, dass mein Mandant sich noch nie etwas zu Schulden kommen ließ. Ich fordere für meinen Mandanten deshalb einen Freispruch!“
	Verteidiger 

	„Ruhe im Saal! -Sonst lasse ich den Saal räumen.“
	Richter 





 Vor der Verhandlung

Gerichtsknigge 
· Ruhiges und ordentliches Verhalten - kein Herumlaufen oder lautes Sprechen
· Aufstehen, wenn das Gericht (Richter, Staatsanwalt, Schöffe) zu Beginn der Verhandlung den Sitzungssaal betritt, aber auch bei Vereidigungen und der Urteilsverkündung
· Nichts essen (auch kein Kaugummi) und trinken
· Ordentliche Kleidung tragen, keine Mützen und Sonnenbrillen
· Fotoapparate, Videokameras, Tonbänder, iPod und MP3-Plyer sind verboten. Schriftliche Aufzeichnungen sind erlaubt.
· Handys müssen GANZ ausgeschaltet sein.
· Sitzung darf erst nach Beendigung verlassen werden.
· Fragen dürfen an den Richter und Staatsanwalt nur in den Pausen gestellt werden.
Als Zuschauer muss man sich absolut ruhig verhalten, denn nichts ist störender als Zwischenrufe und unangebrachte Kommentare!
Eine Gerichtsverhandlung ist kein Theater oder eine Show, denn in einer Verhandlung werden oft einschneidende Entscheidungen für das Leben des Angeklagten gefällt!






Falls der Richter das Verhalten eines Zuschauers als störend empfindet, spricht er diesen zunächst eine Verwarnung aus. Beim zweiten Mal wird dieser aufgefordert, den Sitzungssaal zu verlassen. Der entsprechende Zuschauer hat dann den Raum sofort und leise zu verlassen.

Die Sitzordnung Während der Verhandlung

Ordne den Beteiligten an einem Strafprozess die Sitzplätze zu. Nicht immer sind alle oben aufgeführten Personen am Strafprozess beteiligt, markiere farbig die Beteiligten an eurer besuchten Gerichtsverhandlung. 
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Verfolge den Verlauf der Hauptverhandlung anhand der folgenden Gliederung. Beschreibe, was in den einzelnen Phasen passiert und welche Personen jeweils beteiligt sind! 
1. Aufruf der Sache 
Das Ergebnis der Hauptverhandlung wird gewürdigt. Anträge auf das Strafmaß werden gestellt. Alle Prozessbeteiligten werden in den Saal gerufen, benannt und zur Wahrheit ermahnt. 
2. Vernehmung des Angeklagten zur Person 
Der Vorsitzende hört den Angeklagten zur Person; Personalien und Vorleben werden zu Protokoll gegeben. 
 3. Verlesung des Eröffnungsbeschlusses = Anklage 
In der Anklageschrift wird dem Angeklagten sein Fehlverhalten vorgehalten. 
4. Vernehmung des Angeklagten zur Sache 
Alle Anwesenden erheben sich: der Vorsitzende verliest das Urteil im Namen des Volkes und gibt eine kurze Begründung. Er belehrt den Angeklagten über die Rechtsmittel zur Anfechtung des Urteils. Der Angeklagte fühlt sich entweder schuldig und gesteht oder bereut; oder er will das Gericht von seiner Unschuld überzeugen. 
5. Beweisaufnahme
Zeugen, Sachverständige, Urkunden, Augenschein
Fragen zur Sache von Richter, Staatsanwaltschaft und Verteidiger.
6. Plädoyer
Staatsanwalt und Verteidiger fassen jeweils den Sachverhalt zusammen und beantragen ein aus ihrer Sicht angemessenes Strafmaß.
7. Der Angeklagte hat das letzte Wort
Entweder nutzt der Angeklagte dieses Angebot oder er verzichtet.
8. Beratung des Gerichts
Richter und ggf. Schöffen ziehen sich zur nichtöffentlichen Beratung zurück, um das Urteil zu finden.
9. Urteilsverkündung mit Begründung
Alle Anwesenden erheben sich: der Vorsitzende verliest das Urteil im Namen des Volkes und gibt eine kurze Begründung. Er belehrt den Angeklagten über die Rechtsmittel zur Anfechtung des Urteils. 

Rechtsmittel Nach der Verhandlung

1. Im letzten Schritt der Gerichtsverhandlung wurde der Angeklagte über die Möglichkeit, Rechtsmittel einzulegen, aufgeklärt. Informiere dich über die zwei möglichen Rechtsmittel und beschreibe diese unter Verwendung der entsprechenden Fachbegriffe.
Je nach konkreter Sachlage ist das Urteil anfechtbar mit Berufung (führt zur Überprüfung des angefochtenen Urteils in tatsächlicher und rechtlicher Hinsicht; neue Hauptverhandlung) oder mit Revision (führt zur erneuten Überprüfung in rechtlicher Hinsicht). 

2. Informiere dich, ob ein Urteil nach eingelegten Rechtsmitteln auch schlimmer werden kann und stelle deine Erkenntnisse kurz dar.

Sofern auch die Staatsanwaltschaft Berufung einlegt oder in Revision geht, ist das Gericht an die Rechtsfolgen des Gerichts aus erster Instanz nicht gebunden. Es kann also noch schlimmer werden!

Falls nur der Angeklagte Rechtsmittel eingelegt hat, gilt zwar das Verbot der Verschlechterung. Das erstinstanzliche Urteil kann entweder bestätigt oder im Strafmaß verringert werden.  

Jedoch erfasst dieses Verbot nur das Strafmaß. So kann es durchaus passieren, dass dem Angeklagten zusätzliche Bewährungsauflagen auferlegt werden (z. B. regelmäßige Meldung beim Bewährungshelfer). Dies ist zulässig und dient in der Praxis dem Berufungsgericht dazu, Druck auf den Angeklagten auszuüben, um zu erreichen, dass die Berufung zurückgenommen wird.
 Nach der Verhandlung

wichtige Grundsätze der Rechtsstaatlichkeit
[bookmark: _GoBack]„Keine Strafe ohne Gesetz!“ oder „Keine Strafe ohne Schuld!“ sind wichtige Grundsätze der Rechtsstaatlichkeit. Belege den hohen Stellenwert dieser Grundsätze für die Gesellschaft anhand der besuchten Gerichtsverhandlung und zeige auf, was zu deren Umsetzung beiträgt.
individuelle Lösung
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